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Nr. Pruffragen Begriindung / Bemerkungen Bewertung

b !Sri]cvr\]/ec:gze\r/x\r/ﬁ:sevxrkt Die meist aus arabischen und afrikanischen :2:;\3,\\,/;22 relevant
nach Einschatzung der | LA&nder stammenden Fliichtlinge sehen sich [] nicht relevant
Verwaltung auf unter- | einem anderen Gesundheits- und Wertesystem
schiedliche Personen- | gegeniiber, mit dem sie nur schwer zurecht
gruppen aus? kommen. Dazu kommt, dass rund 40 % aller

Flichtlinge schwer traumatisiert sind. In der
gemeinsamen Arbeit verstehen sich die beiden
Fachstellen als "Integrationshelfer” fir Manner,
Frauen und Kinder.

2. Auf welchen nach den . . [=] relevant
Diversity-Dimensionen | Daténgrundlage sind neben den eigenen [] teilweise relevant
differenzierten Daten, | Statistiken der medizinischen Fachstelle und  |[] nicht relevant
Informationen oder der Fachstelle Trauma die beiden vom
Schatzungen basiert | 5ozjalministerium in Auftrag gegebenen
das Vorhaben? Studien der Ludwig-Maximilian-Universitat

Miinchen und des Klinikums Nirnberg Nord aus
dem Jahr 2012 und 2015 (KNN) sowie die
Studie, die die TU Minchen in der
Erstaufnahme Bayernkaserne durchfuhrte.

> fﬂ”g@ii;,’;ﬂ;ﬁﬁgﬂng Die Erlebnisse im Heimatland und wahrend der [::f,\\,/;g; relevant
/ Gleichstellung und Flucht haben etwa die Halfte der Flichtlinge [] nicht relevant
Chancengleichheit bei- | schwer traumatisiert, viele leiden unter
tragen? schweren koérperlichen Symptomen.

Kultursensibel fuhrt das internationale Team der
medizinischen Fachstelle an das Regelsystem
heran. Die Fachstelle Trauma bietet Einzel-
Psychotherapien und Stabilisierungsgruppen
an.

* Xﬁ?fg;ﬁﬁ?ggﬁggﬂ Rund 40 % der Flichtlinge werden laut BAMF {2:;\3,\\,/;2; relevant
nengruppen sind mit bleiben. Die medizinische Fachstelle ebnet den [ ] nicht relevant
dem Einsatz 6ffentli- | Weg ins Regelsystem, die Fachstelle Trauma
cher Mittel zu erwar- | hjlft traumatisierten Menschen, hier ihren Weg
ten? zu finden.

Gesamt- relevant

relevanz [] teilweise relevant

] nicht relevant




	In welcher Weise wirkt sich das Vorhaben nach Einschätzung der Verwaltung auf unter schiedliche Personen gruppen aus: Die meist aus arabischen und afrikanischen Länder stammenden Flüchtlinge sehen sich einem anderen Gesundheits- und Wertesystem gegenüber, mit dem sie nur schwer zurecht kommen. Dazu kommt, dass rund 40 % aller Flüchtlinge schwer traumatisiert sind. In der gemeinsamen Arbeit verstehen sich die beiden Fachstellen als "Integrationshelfer" für Männer, Frauen und Kinder. 
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	Auf welchen nach den DiversityDimensionen differenzierten Daten Informationen oder Schätzungen basiert das Vorhaben: Datengrundlage sind neben den eigenen Statistiken der medizinischen Fachstelle  und der Fachstelle Trauma die beiden vom Sozialministerium in Auftrag gegebenen Studien der  Ludwig-Maximilian-Universität München und des Klinikums Nürnberg Nord aus dem Jahr 2012 und 2015 (KNN) sowie die Studie, die die  TU München in der Erstaufnahme Bayernkaserne durchführte. 
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	Kann das Vorhaben zur Gleichberechtigung  Gleichstellung und Chancengleichheit bei tragen: Die Erlebnisse im Heimatland und während der Flucht haben etwa die Hälfte der Flüchtlinge schwer traumatisiert, viele leiden unter schweren körperlichen Symptomen. Kultursensibel führt das internationale Team der medizinischen Fachstelle an das Regelsystem heran. Die Fachstelle Trauma bietet Einzel- Psychotherapien und Stabilisierungsgruppen an.   
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	Welche Auswirkungen auf bestimmte Perso nengruppen sind mit dem Einsatz öffentli cher Mittel zu erwar ten: Rund 40 % der Flüchtlinge werden laut BAMF bleiben. Die medizinische Fachstelle ebnet den Weg ins Regelsystem, die Fachstelle Trauma hilft traumatisierten Menschen, hier ihren Weg zu finden.
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